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Liebe Geneinde

VJenn wir das heutige Evangeliun hören und- es auf uns

bezi-ehen, d-ann sínd wir vor af Iern von rlem J-etzten Satz t

aber nicht nur von ihmt befrendet' Sollten wír in der

TataufunserHausundunserVernögenverzichten?Ist

das die VorbedÍngung dafür, daß wir überhaupt Jünger

Jesu sein können'? Oder ist das W.ort für die "Jünger"

im besonderen Sinne gesagt? Da lallen uns die Ordens-

Ieute ein, d-ie alles verl-assen und so eín Leben für

Gott fìihren' ohne all die Bindung und Verpflichtungt

die Besitz und' Familíe eben auferfegt' Es lohnt sich'

d.aß wir darüber nachdenken"

ImUmkreisJesusinddieJün6er,dieerinseineLebens-
oomoinenhaft aufqenommen hat. rlr vermii'telbe ihnen nícht

Kenntnis d-es Buchstabens und der Vorschriften des Ge-

setzes , die er d-ann in einem Exa¡nen etwa abf ragte - \'ver

zu ihm geruf en wurde, geriet i.n die Bel¡¡egung ' in d.er

Jesus selber stand-: i-n die Náhe des Vaters ' 
dem der

Herr sich ganz bingab und- aus d'en er lebte und für den

er Ìebte. Auch im Jüngerkreis wurde das gefebt' daß man

ganz lr:et war für die Verkündigung und von den Besitz

und Fanilienkreis sich föste' Es gab Jünger und Jünge-

rinnen, die mit ihren Besitz aufkamen fiir den Unterhal-t

und das ermöglichten. l^/enn die Jünger Jesu ausgesandt

v{urdenr d.íe Nähe Gottes zu verkündi'gen' dann mußte die

freud.ige Àngewiesenheit auf Gott auch gelebt werden'

Jesus hat seinen Jüngern gesagt: "Die Vögel haben N,e-

ster und die Füchse liöhl-en, der ivlenschensotrn aber hai



..'

nicht' wohin er sein llaupt 1ege"' Es ist ein ständiges

!,,landernmitlei-chteroGepäck'imVertrauenaufden'der

für die Sei-nen sorgt und lhnen alles schenkt' So zíehen

sie von Ort zu ort und verkündigen die Flohe Botschalt

in der Bereitschaft, I'eiden und Unbifl zu erdufden'

weif die Sache, d-er sie d'ienen' etl'Jas so Großes ist'

Àuch d-em reichen Jungen Mann vjird gesagt: Verkauf all-

deinen Besitz, sei ganz frei für d-ie Verkündí5ung!

Das ist ein wichtrg et Zttg an unserm Herrn: ET rsÏ qaîz

nüchtern; er wifl, daß auch seine Jùnger \'Jl-ssent v¿oruú

es geht. So erzählt er die beid-en GÌeichnisse von dem

Turmbau und d-em König' Er will damit sagen: Überleg es

dir gut ' Ý/enl1 du r-n rneine Gef olgschaf t willst ' es ko-

stet eínen großen Einsatz! Wer das nicht bedenkt' steht

sonst vor eíner Ruíne, ln einer Stättè' in der nicht

gewohnt, sondern über díe gespottet wird-' von der Un-

heíl ausgeht. l¡ler nir folgen wiLl' muß wissen' er tritt

ein in Gottes 
"'/ 

erk t das in Kommen ist' und das f ordert

gatrzen Einsatz. Dafür haben sich zu alIen Zeilen Leute

bereit erklärt wie etwa Franz von Assisi' obwohl sie ge-

sehen haben' wohin dj-eser Einsatz für rlie Sache Gottes

Jesus selber geführt hat: ôaß er schließlich selber arm

und nackt am Kreuze hing und seine Jünger nicht mehr

aus und ein wußten' - Doch das war nícLrt seín End-e ' Nach

Ostern ist ihnen der l-'ebendige tregegnet und hat sie

durch sej-nen Geist neu Sesammelt und hat bewirkt' d'aß

ihre Jüngerschaft eine ganz neue Form angenommen hat"

Jetzt erst sind sie mit sej-nem Geist ausgestattet' jetzt

erst kommt sein !{erk zur Vollendung' Sie sind seine

Vlerkzeuge" Er ist der d-urch sie wirkende ' So sind sie

bis zum äußersten gefordert und ooch ge'üragen' Ihre Be-
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rufung volfzieht sich sot vJie sie dem Einzelnen von

Gott gegeben Y/ird' !a ist Sißont der end'gültig Vatert

SchiÍf und Haus Yerl¿ißt und mit Jesus zieht' Und d'a

i^st Paulus t der zun nimnermüden Wanderet in die \'ielt

der Völker wird' und nocir seine Àrbeit tut' um sich

d"en Unterhalt zu verd'ienen' url unentgeltlich weiterge-

ben zu können, was ihm durch Gottes Gnade vom Heils-

1¡rerk of f enbar gevJord en ist ' Es wird die Erf ahrung ge-

macht, daß um d-leser Botschaft wj-f len Eanifien durch-

einander kommen, daß Brüder einander entfre¡nd'et wer-

den, und die Botschaft trotzdem durchgetragen werden

muß. Das erfordert Bereitschaft bis zun Letzten EirLsatz '

Es kann sein' daß aIles aufgegeben vierd'en muß' und man

nicht mehr fãhig istt ej'n Ant auszuüben' seinen Ear\zeÍr

tsesitz opfern mulJ' So hat Lukas mít Recht die beid-en

G].eichnissebewahrt,cliebesagen,daßd.ieseEntschleden-

he j-t auch von uns gef ord'ert wercLen kann' l'iir b¡auchen

nicht vJeit herunzuschauent um zu sehen' d-aß auch beute

weLche um des ÌiaÛìens Christi wilfen ihren Berul verlie-

ren und viefes ni-cht nehr erreichen können' v¿eif sie

sich zu IHM bekennen' Diese Dinge vollziehen sich oft

sehr verdeckt und werden roit Absicht verborgent unso

härter ist die Prüfung ' So j-st d-as '"Jort zu hören: !'Wer

eeinKreuz-dieVerachtung,d-ieAngst,d.ieVerborgen-

hei-t, was alles zum Sterben gehört - ni-cht auf sj-ch

nimnt, kann nicht meln Jünger sein" '

Der Blíck auf den Meister und' sej-n Evan6eliun möge uns

stärken und der Herr uns beistehen und al-l denen' dle

in der Prüfung stehen' Bítten wir' die wír hier un un-

sern fierrn versammelt sind, daß wir die Ents chi edenÌ¡e it

gewinnen t die auch Ýon uns gef ord'ert íst' gegenüber al-
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-1- en falscb.en Verl- oel':ungen u gerenü'be1: a1lcl".

ei-äenen Ê,nsprijchen. ER h'iickt uns aao d eT

sem Geheínrìis ar¡ iÝerlc í6tt d3s ir ietzlt

d-er feiern" iìn eiì "

u-ns elf elì
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